
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 23=43 (1877)

Heft: 41

Artikel: Das Dienstreglement für eidgenössische Truppen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95228

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95228
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 343 —
atmee tft oon bet 3anttaltnie ofiroättä roieber gegen
ben Äara Som oorgerüctt.

SJReDemeb Slli tft aber auä) fdjon am 26. ©ep=
tember oom Obercommanbo abberufen roorben; bie

Seforgniffe, roeldje roir feinetroegen am 19. Sluguft
äufeertcn (fielje „Slüg. ©cDro. SJR.^tg." SRr. 34),
Daben fia) alfo überrafdjenb fdjneü alä berea)tigt
erroiefen. Ob nun ftatt feiner ©uieiman spafa)a,
ber iDm oon Slnbeginn ein Sein fteüte, obet gajti
spafa)a, bet foeben oon bet aufgegebenen aba)aftfa)en
©rpebition nadj bet SalfanDalbinfel jurücfgefeDrt
ift, ben ObetbefeDl etDalten roitb, batübet roerben

roit in wenigen SEagen untettidjtet fein.
©djon feit längetet Seit Datte bie türfif<$e Se«

fafeung oon ©iliftria eine Srücfe naa) einer naDen

©onauinfet Dtaü&ergeroorfen unb madjte oon ba

auä mittelft ÄäDnen UeberfäÜc auf'ä rumänifdje
©ebiet bet Äalarafdj, roeldje einen bebeutenben

©djrecfen biä nad) Sulareft oerbretteten. ©ie tür»
fifdjen SlbtDeilungen, roeldje fo auf rumänifdjeä ®e=
biet brangen, roaren äufeerft unbebeutenb. %b.xe

UntetneDmungen etDalten abet eine gröfeere
SBidjtigfeit burd) eine SIRittDeilung auä neuefter $eit.
SerfcDtebene Agitatoren, Ungarn unb Solen, roie
eä fa)eint oon SIRibDat infpirirt, tjatten nämlidj bie

Sibftdjt, mit 5000 ©jeflern auä Siebenbürgen in
[Rumänien einjufaüen; fie foüten Dier mit einem

auä Sulgarien an'ä linfe ©onauufer übergefefeten

türfifdjen ©orpä jufammen Danbein, bie ©ifettbaDnen,
bie SelegrapDenlinien in [Rumänien jerftören, furj
bie oDnebieä fo fdjroierigen Serbinbungen ber SRuffen

ooüenbä unterbrechen, ©er ©inbrud) auä ©ieben«

bürgen foüte am 28. ©eptember beginnen. 3«s
beffen bie öfterreidjifd)»ungarifa)e [Regierung ent»

becfte baä ©otnplot, confiäcirte bie SBaffen unb
oerrjinberte baä ganje UnterneDmen, oon roeldjem
aua) bie [Ruffen unb [Rumänen jeitig unterridjtet
roorben roaren unb gegen roela)eä fie itjre SKafj«

regeln getroffen tjatten.
Sluä ber ©obrubfdja fdjeint nun baä XIV. ruf«

ftfdje Slrmeecorpä aümälig ganj Derauägejogen unb

bafelbft burdj baä VII. Slrmeecorpä erfefet ju roer«

ben. ©ine SlbtDeitung beä lefetern unter ©eneral
SJRanfet, ©ommanbanten ber 7. ©aoaUeriebioiftoit,
madjte im lefeten ©rittet beä ©eptember eine grofje
[Recognoäcirung oon Äüftenbfaje gegen £abfa)i«
OglU'Safatbfdjif, fanb biefeä oon ben Surfen be«

feftigt unb befefet, jog ftd) jurücf unb Datte roäDrenb

ber ©rpebition oerfCbiebene ©efedjte mit Sfdjerfeffen«
banben ju befteDen.

Sl tm enten. Slm SlgtibagD, an ben ©trafeen,
bie oon ©ajefib naa) 3gblr füDren, griffen am 27.

©eptember bie Sütfen untet S^mail spafdja baä

tuffifdje ©otpä beä ©enetalä Sergutafoff an. ©iefe
Slngriffe im ©ebirge fütjrten ju Deftigen unb lange
bauernben Äämpfen, roeldje feine etgenttidje ©nt«

fdjeibung mit ftdj bradjten. ©odj fdjeint Sergufa»
foff fdjliefelidj 3«mail über bie ruffifa) »türfifdje
©renje jurücfgebrängt ju Daben.

Sebeutenb roidjtiger tft eine 3teitje oon Sreffen,
roeldje am 30. ©eptember jroifdjen ben beiben feaapt*
armeen auf ber Sinie oon Äarä nadj 2lleranbro=

pol begonnen Daben unb noa) nidjt abgefa)loffen
finb. ©ie lefeten unä oorliegenben SRaa)ria)ten
geDen biä jum 4. October.

3n ber lefeten 3eit lief bie gront ber oerfa)anj«
ten Steüung, in roeldjer fidj bie türfifdje Slrmee
unter SIRuftjtar Safdja befanb, auä ber ©egenb
oon Slni am Slrpatfdjai (redjterglügel) übergab«
fdjlroali, Äer^ana biä fübroärtä oom grofeen 3aDni=
bagD; einen oorgefa)obenen Soften biefer gront
bilbete Äiftttepe, roela)eä SIRuffjtar am 25. Sluguft
ben [Ruffen abgenommen Datte. Sei SBijMöi roar
ein ©etadjement ber ©arnifon Äarä aufgefteüt, um
bie Serbinbung biefeä S'afeeä mit bem linfen glügel
SIRufljtarä ju ftdtjern.

©egenüber ftanb Soriä SIRelifoff mit feinem redjten
glügel bei Sorbit am Äarätfdjai, feine gront ging
bann über Äurufbara, Oguälu unb Sairaftar nadj
Äagatfd) am Slrpatfdjai (Unfet glüget).

Slm 30. ©eptembet madjte nun bet tuffifdje tedjte

glügel eine Seroegung oon Satbif, ben Äarätfdjai
aufroättä gegen ©aim»3eniföi, am 1. Octobet oet«

fudjte eine tuffifdje ©ioifton oom linfen glügel bei

Äofdjeroanf ben Sltpatfdjai ju überfdjreiten. ©ieä
roaren ©emonftrationen. Slm 2. October bann

unternaDmen bie [Ruffen nun einen aügemeinen Sin«

griff, rectjts auf ben 3aDnibagD, ben fie befefeten,

linfä auf Äifiltepe, roeldjeä fie nidjt neDmen fönnten.
©aä ©efedjt roat äufeerft Dattnätfig, eä bauerte audj

am 3. Octobet, bie [Ruffen geben iDten Serluft am

2. unb 3. Octobet auf 3373 SIRann tobt unb wt«
rounbet an. Slm 4. Octobet täumten fie nad) tDtcn
eigenen Slngaben bie§öDen beä 3aDnibagD, blieben

aber mit iDrem rea)ten glügel nörblidj baoon bei

3eniföi am Äarätfdjai ftetjen. 3Dren Broecf, SURuftj»

tar spafa)a oon ÄatS abjufa)neiben unb tDn gegen
ben Sltpatfdjai unb auf tufftfdjeä ©ebiet ju btdngen,
tjatten fie biä jum 4. October iebenfaüä nidjt tm

minbeften erreidjt. ©iefe ©djladjt am 3aDnibagD
ober oon 3aD"Hat, roie fie audj nadj bem ©attet
jroifdjen ben beiben Äuppen beä 3aDnibagD genannt

roitb, fpielte auf einer gront oon 28 Äilomttern
ftd) ab. 3eber ber beiben SDeite bradjte roaDr«

fdjeinüd) 40,000 biä 50,000 SIRann in'ä ©efedjt.
SRdDereä roirb fieb nädjfte SBodje fagen laffen.

©. Sl. ©. S.

SaS SienjfreaUment für eftßenofjifdje

SfriWett.

(gottfefcung.)

Set biefem Softem ift jroar ein relatio langfameä
SerfaDren nidjt rootjt ju oermeiben, bodj flnb bei

bemfelben Uebereilung, SeibenfcDaftltdjfeit unb $xx*
tDum meDr alä bet irgenb einem anbern auäge=

fdjloffen. ©ie oon einem ©eridjt oerDängten ©trafen
Daben audj eine ungleidj gröfeere moralifdje SBir«

fung alä biefenigen, roeldje oon einem einjelnen
SefeDläDober auägefproa)en roerben.

©iefeä ©nftem rourbe mit unfern republifanifa)en
©taatäeinridjtungen im©inflang fteDett. ©ä fann
aber nur oortDeilDaft fein, biefen, toenn eä mit ben
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armée ist von der Jantralinie ostwärts wieder gegen
den Kara Lom vorgerückt.

Mehemed Ali ist aber auch schon am 26.
September vom Obercommaudo abberufen morden; die
Besorgnisse, welche mir seinetwegen am 19. August
Sußertm (siehe „Allg. Schw. M.-Ztg." Nr. 34),
haben sich also überraschend schnell als berechtigt
erwiesen. Ob nun statt seiner Suleiman Pascha,
der ihm von Anbeginn ein Bein stellte, oder Fazli
Pascha, der soeben von der aufgegebenen abchasischen

Expedition nach der Balkanhalbinsel zurückgekehrt
ist, den Oberbefehl erhalten wird, darüber werden
wir in wenigen Tagen unterrichtet sein.

Schon seit längerer Zeit hatte die türkische
Besatzung von Silistria eine Brücke nach einer nahen
Donauinsel hinübergeworfen und machte von da

aus mittelst Kähnen Ueberfälle auf's rumänische
Gebiet bei Kalarasch, welche einen bedeutenden

Schrecken bis nach Bukarest oerbreiteten. Die
türkischen Abtheilungen, welche so auf rumänisches Gebiet

drangen, waren äußerst unbedeutend. Ihre
Unternehmungen erhalten aber eine größere
Wichtigkeit durch eine Mittheilung aus neuester Zeit.
Verschiedene Agitatoren, Ungarn und Polen, wie
es scheint von Midhat inspirirt, hatten nämlich die

Abstcht, mit 5000 Szeklern aus Siebenbürgen in
Rumänien einzufallen; sie sollten hier mit einem

aus Bulgarien an's linke Donauufer übergesetzten
türkischen Corps zusammen handeln, die Eisenbahnen,
die Telegraphenlinien in Rumänien zerstören, kurz
die ohnedies so schmierigen Verbindungen der Russen
vollends unterbrechen. Der Einbruch aus Siebenbürgen

sollte am 23. September beginnen.
Indessen die österreichisch-ungarische Negierung
entdeckte das Complot, constscirte die Waffen und

oerhinderte das ganze Unternehmen, von welchem
auch die Russen und Rumänen zeitig unterrichtet
worden waren und gegen welches ste ihre
Maßregeln getroffen hatten.

Aus der Dobrudscha scheint nun das XIV.
russische Armeecorps allmälig ganz herausgezogen und

daselbst durch das VII. Armeecorps ersetzt zu werden.

Eine Abtheilung des letztern unter General
Mauset, Commandanten der 7. Cavalleriedivision,
machte im letzten Drittel des September eiue große
Recognoscirung von Küstendsche gegen Hadschi-

Oglu-Basardschik, fand dieses von den Türken
befestigt und besetzt, zog sich zurück und hatte mährend
der Expedition verschiedene Gefechte mit Tscherkessen-

banden zu bestehen.

Armenien. Am Agridagh, an den Straßen,
die von Bajestd nach Jgdir führen, griffen am 27.

September die Türken unter Ismail Pascha das

russische Corps des Generals Tergukasoff an. Diese

Angriffe im Gebirge führten zu heftigen und lange
dauernden Kämpfen, welche keine eigentliche
Entscheidung mit sich brachten. Doch scheint Tergukasoff

schließlich Ismail über die russisch-türkische

Grenze zurückgedrängt zu haben.
Bedeutend wichtiger ift eine Reihe von Treffen,

welche am 3V. September zwischen den beiden

Hauptarmeen auf der Linie von Kars nach Alexandro¬

pol begonnen haben und noch nicht abgeschlossen
stnd. Die letzten uns vorliegenden Nachrichten
gehen bis zum 4. October.

In der letzten Zeit lief die Front der verschanzten

Stellung, iu welcher sich die türkische Armee
nnter Mukhtar Pascha befand, aus der Gegend
von Ani am Arpatschai (rechter Flügel) überHad-
schimali, Kerchana bis südwärts vom großen Jahnidagh;

einen vorgeschobenen Posten dieser Front
bildete Kistltepe, welches Mukhtar am 25. August
den Russen abgenommen hatte. Bei Wisinköi mar
ein Détachement der Garnison Kars aufgestellt, um
die Verbindung dieses Platzes mit dem linken Flügel
Mukhtars zu sichern.

Gegenüber stand Loris Melikofs mit seinem rechten

Flügel bei Pardik am Karstschai, seine Front ging
dann über Kurukdara, Oguslu und Bairaktar nach

Kagatsch am Arpatschai (linker Flügel).
Am 30. September machte nun der russische rechte

Flügel eine Bewegung von Pardik, den Karstschai
aufwärts gegen Saim-JeniM, am 1. October
versuchte eine russische Division vom linken Flügel bei

Koschewank den Arpatschai zu überschreiten. Dies
waren Demonstrationen. Am 2. October dann

unternahmen die Russen nnn einen allgemeinen
Angriff, rechts auf den Jahnidagh, den ste besetzten,

links auf Kistltepe, welches sie nicht nehmen konnten.

Das Gefecht war äußerst hartnäckig, es dauerte auch

am 3. October, die Russen geben ihren Verlust am

2. und 3. October auf 3373 Mann todt und vn-
mundet an. Am 4. October räumten fle nach ihren
eigenen Angaben die Höhen des Jahnidagh, blieben

aber mit ihrem rechten Flügel nördlich davon bei

Jeniköi am Karstschai stehen. Ihren Zweck, Mukhtar

Pascha von Kars abzuschneiden und ihn gegen
den Arpatschai und auf russisches Gebiet zu drängen,
hatten sie bis zum 4. October jedenfalls nicht im
mindesten erreicht. Diese Schlacht am Jahnidagh
oder von Jahnilar, wie sie auch nach dem Sattel
zwischen den beiden Kuppen des Jahnidagh genannt

wird, spielte auf einer Front von 28 Kilometern
sich ab. Jeder der beiden Theile brachte

wahrscheinlich 40,000 bis 50.000 Mann in's Gefecht.

Näheres wird sich nächste Woche sagen lassen.

D. A. S. T.

Das Dienftreglement für eidgenössische

Truppe«.

(Fortsetzung.)

Bei diesem System ist zwar ein relativ langsames

Verfahren nicht wohl zu vermeiden, doch stnd bei

demselben Uebereilung, Leidenschaftlichkeit und
Irrthum mehr als bei irgend einem andern
ausgeschlossen. Die von einem Gericht verhängten Strafen
haben auch eine ungleich größere moralische Wirkung

als diejenigen, welche von einem einzelnen
Befehlshaber ausgesprochen werden.

Dieses System würde mit unsern republikanischen

Staatseinrichtungen im Einklang stehen. Es kann
aber nur vortheilhaft sein, diesen, wenn es mit den
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militätifdjen Sntereffen oereinbar ift, SRedjnung ju
tragen.

3n aüen europäifdjen beeren roirb bie tjotje SIRi*

litärgericDtsbarfett burdj befonbere Äriegägeridjte,
roeldje auä einer beftimmten SlnjaDl SIRitglieber ju«
faminengefefet ftnb, ausgeübt.

©aä SetfaDten, roelcDeä man aüetottä bei Se»

urtDeilung bet fa)roeten militätifdjen SetgeDcn unb

SetbtecDen alä juläffig betradjtet, fönnte in mög«

lidjft oereinfadjter SEBeife audj bei SeurtDeilung
oon leidjtem SergeDen uttb OrbnungsfeDlern jur
Slntoenbung fommen.

3n iebem felbftftänbigen Sruppenförper (SRegi«

ment, Sataiüon ober betadjirten SlbtDeilung) liefee

fidj leidjt etn ©iäjiplinargeridjt auffteüen, roeldjeä
aüe geringem ©traffäüe rafdj unb oDne Sluffdjub
erlebtgen fönnte.

©a aber eine bejüglia)e Slnregung, roeldje roir
f- 3-*) gernadjt, roenig Slnflang gefunben Dat, fo
rooüen roir nidjt neuerbingä auf bett ©ebanfen
jutücffommen.

3n ber Slbfidjt, unfere Sorfdjläge auf baä ©r=
reidjbare ju befc&ränfen, erlauben roir unä bie Sin»
naDme beä in ©eutfd)lanb üblia)en ©iäjiplinar»
oerfaDrenä ju empfehlen, beffen SortDeile roir frütjer
bargelegt Daben.

©er einjig getoidjtige ©runb, roeldtjer fidj für
SetbeDalt beä fefet angenommenen (franjöfifdjen)
©tjftemä aitfutjten. läfet, befteDt batln, bafe bte Offi»
jiete unö Unteroffiziere bie ©trafcompetenj alä ein
iljnen jufteDenbeä [Redjt betradjten uub baran ge«

roöDnt finb. 3n golge beffen mag bie Slitftjebung
beä bisDertgen ©gftemä bei ©injelnen Unroiüeu
erregen, ©odj biefer roirb fidj geroifj legen, roenn
bie SortDeile beä neuen ©rjftemä erfannt roerben.

©ä tft übrigenä fein befonberer ©runb oor«
Danben, bafe gerabe nur in biefem gaü auf bie

Slnfidjt einer SlnjaDl SetDeiligter oiel SRütffidjt ge«

nommen roerben müfete. — ©iefeä um fo meDt alä
übet Setedjtigung unb ^roecfmäfeigfeit bet Slenbe«

tung fein jfaeifel malten fann.
SIRtt bem gleidjen [Redjt, mit roeldjem bet ©taat

ben oetfa)iebenen ©taben eine geroiffe ©ttafbefug»
nife oerlieDen Dat, fann er btef« befdjränfen, ganj
aufDeben ober Slnberu überttagen.

3m ©anjen fommt eä aber auf baä SRämlidje
Detauä, ob ber £öDere im ©rab ben SRiebern nur
in Slrreft fefeen ober ob er iDm gleid) eine beftimmte
©träfe, bte ein Slnberer roieber abänbern fann,
auferlegen bürfe.

©benfo nottjroenbig alä eine Slenberung beä ©tä»
jiptinatfttafoetfaDtenä febeint eine Sefdjräntung
ber ©trafcompetenjen. — ©ie fefet feftgefefeten ftnb
grofeer alä in irgenb einer Slrmee.

SRadj unferem gegenroärtigen [Reglement fann ein
Oberft biä 20 Sage ftrengen Slrreft (©efängniß)
auferlegen, in ©eutfajlanb unb granfreidj Dödjftenä
2 SBodjen.

©er Hauptmann fajon fann Unteroffijiete im
©tab einfteüent

*) 3n Wr. 48 ber „Stflg. ©djro. SWitft.»3t0.", Safjrg. 1876.

©inige bet im SReglement oon 1366 oorgefeDenen

©trafen finb gar nidjt anroeubbar; fo j. S. 14 Sage

©trafererjieren! — ©ie näDere Sejeidjnung biefer

©träfe ift überbieä oon einer überrafdjenben Un«

beftimmtDeit. Sffiaä ftnb bie „angemeffenen .ßrotfetjen«

räume" unb „bie furje ©auer"?
©benfo roerben roobl 20 Sage SIRilitärfroDnen

feit SefteDen beä SReglementä nodj nie oerDdngt
roorben fein.

Slüe ©trafen, roeldje 4 Sage ©efängnife über«

fteigen, foüten fünftig, felbft roenn roir baä beutfdje
©nftem anneDmen, nur oon einem ©iäjiplinargeridjt
oerDdngt roetben bürfen.

©in foldjeä liefee fidj in Jebem Sataiüon obet

[Regiment auffteüen unb fönnte auä 3-5 SIRit«

gliebetn beftetjen, j. S. bem SlbtfjeilungäcDef (ober
feinem ©teUoertreter alä sprdfibent), 1—2 £>aupt«

leuten unb 1—2 anberen Offijieren (Oberlieutenantä
pber Sieutenantä).

3roecfmäfetg fdjiene baä ©iäjiplinargeridjt bei

febeämatigem ©ienfteintritt neu ju befieüen u. jto.
fo, bafe bie SIRitgliebet ftetä geroectjfett rourben.

©aä SetfaDten roäte münblia), ein befonberer
SlnUäger unb SertDeibiger nidjt notDroenbig.

©in ©djreiber (ober ber 3ön9fte im ©rab) fönnte
baä spwtofoü fütjten»

Sluf ©infteüen im ©tab foüte nut ein ©iäjiplinat«
geriebt, auf Serluft beä ©rabeä nur ein Äriegä«
geridjt erfennen fönnen.

3n ©rgänjung beä Slrt. 80 ber SIRilitdrorgani«
fation foüte baä [Reglement beftimmen, bafe audj
baä gefammte Offijieräcorpä eineä Sruppenförperä
bie ©ntlaffung eineä Offijierä roegen fdjledjter Sluf«

füDrung ober roegen einer £>anbtung, bie fidj mit
fetner mititärifdjen ©teüung nidjt oerttägt, oet*
langen bütfe. @ä roäte jugleidj anjugeben, mann
unb inroieroett einem folctjeu Slnfua)en entfptodjen
roetben muffe.

Sei aüen ©ttaffäüen foüte bem einet Uebet«

ttetung Slngetlagten bie Slnflage ootgeDalten unb
iDm geftattet roerben, anjufüDren, roaä er ju feiner
[Rechtfertigung ober ©ntfdjulbigung glaubt oor«
bringen ju fönnen.

©aä }efeige SerfaDren erinnert ju fetjr an aftatifdje
Safd)aDenlia)feit.

(gortfcfeung fotgt.)

$ie gelbjuge bes Jßrinjen (Sugett bon «Sabutjcn.
SRaa) ben gelbacten unb anbern autDentifa)en
Oueüen Detauägegebeh oon ber SlbtDeilung
für Äriegägefdjidjte beä f. f. Äriegäardjioeä.
I.*@erie, II. Sanb. gelbjuge gegen bie Surfen
1697-1698. SIRit 7 Äarten Setlagen. SBien,
1876. Serlag beä f. f. ©eneralftabeä. 3n
©ommiffion bei ©. ©erolb'ä ©oDn. ®r. 8°.
©. 515. sp«iä 25 granfen. (©efelufe.)

©aä SBerf fagt: ,,©ie rafttofe SDätigfeit beä

sprinjen roudjä mit ber ©djroierigfeit ber ©ituation.
Unermübet eilte er, oDne baä grofee ®anje auä ben

Slugen ju oerlieren, an aüe S^fte, roo feine
©egenroart notDroenbig roar, perfönlidj Slüeä orb«
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militärischen Interessen vereinbar ist, Rechnung zu

Nagen.

In allen europäischen Heeren wird die hohe

Militärgerichtsbarkeit durch besondere Kriegsgerichte,
welche aus einer bestimmten Anzahl Mitglieder
zusammengesetzt stnd, ausgeübt.

Das Verfahren, welches man allerorts bei

Beurtheilung der schweren militärischen Vergehen und

Verbrechen als zulässig betrachtet, könnte in möglichst

vereinfachter Weise auch bei Beurtheilung
von leichtern Vergehen und Ordnungsfehlern zur
Anwendung kommen.

Jn jedem selbstständigen Truppenkörper (Regiment,

Bataillon oder detachirten Abtheilung) ließe
stch leicht ein Disziplinargericht aufstellen, welches
alle geringern Straffälle rasch und ohne Aufschub
erledigen könnte.

Da aber eine bezügliche Anregung, welche wir
s- Z. *) gemacht, wenig Anklang gefunden hat, so

wollen wir nicht neuerdings auf den Gedanken
zurückkommen.

Jn der Abstcht, unsere Vorschläge auf das
Erreichbare zu beschränken, erlauben wir uns die
Annahme des in Deutschland üblichen Disziplinarverfahrens

zu empfehlen, desfen Vortheile wir früher
dargelegt haben.

Der einzig gewichtige Grund, welcher sich für
Beibehalt des jetzt angenommenen (französischen)
Systems anführen läßt, besteht darin, daß die Ofsiziere

uns Unteroffiziere die Strafcompetenz als ein
ihnen zustehendes Necht betrachten und daran
gewöhnt sind. Jn Folge desfen mag die Aufhebung
des bisherigen Systems bei Einzelnen Unwillen
erregen. Doch dieser wird sich gewiß legen, wenn
die Vortheile des neuen Systems erkannt werden.

Es ist übrigens kein besonderer Grund
vorhanden, daß gerade nur in diesem Fall auf die

Anstcht einer Anzahl Betheiligter viel Rücksicht
genommen werden müßte. — Dieses um so mehr als
über Berechtigung und Zweckmäßigkeit der Aenderung

kein Zweifel malten kann.

Mit dem gleichen Necht, mit welchem der Staat
den verschiedenen Graden eine gewisse Strafbefugniß

verliehen hat, kann er diese beschränken, ganz
aufheben oder Andern übertragen.

Im Ganzen kommt es aber auf das Nämliche
heraus, ob der Höhere im Grad den Niedern nur
in Arrest setzen oder ob er ihm gleich eine bestimmte
Strafe, die ein Anderer wieder abändern kann,
auferlegen dürfe.

Ebenso nothwendig als eine Aenderung des

Disziplinarstrafverfahrens scheint eine Beschränkung
der Strafcompetenzen. — Die jetzt festgesetzten sind
größer als in irgend einer Armee.

Nach unserem gegenwärtigen Reglement kann ein
Oberst bis 20 Tage strengen Arrest (Gefängniß)
auferlegen, in Deutschland und Frankreich höchstens
2 Wochen.

Der Hauptmann schon kann Unterofsiziere im
Grad einstellen!

*) In Nr. 48 der „Allg. Schw. Milit.-Ztg.« Jahrg. 1876.

Einige der im Reglement von 1366 vorgesehenen

Straien stnd gar nicht anwendbar; so z. B. 14 Tage

Strafexerzieren! — Die nähere Bezeichnung dieser

Strafe ist überdies von einer überraschenden

Unbestimmtheit. Was sind die „angemessenen Zwischenräume"

und „die kurze Dauer"?
Ebenso werden wohl 20 Tage Militärfrohnen

seit Bestehen des Reglements noch nie verhängt
worden sein.

Alle Strafen, welche 4 Tage Gefängniß
übersteigen, sollten künftig, selbst wenn wir das deutsche

System annehmen, uur von einem Disziplinargericht
verhängt werden dürfen.

Ein solches ließe stch in jedem Bataillon oder

Regiment aufstellen und könnte aus 3-5
Mitgliedern bestehen, z. B. dem Abtheilungschef (oder
feinem Stellvertreter als Präsident), 1—2 Hauptleuten

und 1—2 anderen Offizieren (Oberlieutenants
yder Lieutenants).

Zweckmäßig schiene das Disziplinargericht bei

jedesmaligem Diensteintritt neu zu bestellen u. zw.
so, daß die Mitglieder stets gewechselt würden.

Das Verfahren wäre mündlich, ein besonderer

Ankläger und Vertheidiger nicht nothwendig.
Ein Schreiber (oder der Jüngste im Grad) könnte

das Protokoll führen.
Auf Einstellen im Grad sollte nur ein Disziplinargericht,

auf Verlust des Grades nur ein Kriegsgericht

erkennen können.

Jn Ergänzung des Art. 80 der Militärorganisation

sollte das Reglement bestimmen, daß auch

das gesammte Offizierskorps eines Truppenkörpers
die Entlassung eines Offiziers wegen schlechter

Aufführung oder wegen einer Handlung, die sich mit
seiner militärischen Stellung nicht verträgt,
verlangen dürfe. Es wäre zugleich anzugeben, wann
und inwieweit einem solchen Ansuchen entsprochen
werden müsse.

Bei allen Straffällen sollte dem einer
Übertretung Angeklagten die Anklage vorgehalten und

ihm gestattet werden, anzuführen, was er zu seiner

Rechtfertigung oder Entschuldigung glaubt
vorbringen zu können.

Das jetzige Verfahren erinnert zu sehr an asiatische

Paschahenlichkeit.
(Fortsetzung folgt.)

Die Feldzüge des Prinzen Eugen bon Sadoyen.
Nach den Feldacten und andern authentischen
Quellen herausgegeben von der Abtheilung
für Kriegsgeschichte des k. k. Kriegsarchives.
I/Serie, II. Band. Feldzüge gegen die Türken
1697-1698. Mit 7 Karten Beilagen. Wien,
1876. Verlag des k. k. Generalstabes. Jn
Commission bei C. Gerold's Sohn. Gr. 8°.

S. 515. Preis 25 Franken. (Schluß.)
Das Werk sagt: „Die rastlose Thätigkeit des

Prinzen wuchs mit der Schmierigkeit der Situation.
Unermüdet eilte er, ohne das große Ganze aus den

Augen zu verlieren, an alle Punkte, wo seine

Gegenwart nothwendig war, persönlich Alles ord-
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